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X Bis wir zur Einheit kamen.
Von Leopold Sturm.

(Schliß .)
Mißte so viel Blut im Kampfe von Lands¬

leiten vergossen werden ? Und wenn der Streit nicht
anders zu schlichten war , als durch Blut und Eisen,
mißte dann nicht wenigstens darauf geachtet werden,
daß dieser Bruderkrieg der letzte gewesen war s

So klang es von vielen Lippen, lauter Beifall
erklang zurück ; es trat wieder zurück der Gedanke,
daß der Preuße etwas ganz anderes sei , als der
Sachse oder Hesse und die gemeinsame Zusammen¬
gehörigkeit zum deutschen Volke wurde wieder mit
besonderem Nachdruck hervorgehoben.

Freilich mischten sich in diese harmonischen Klänge
sich andere, die des Hasses. Ein Krieg kann nicht
vorübergehen, ohne Wunden zu schlagen und wo das
der Fall gewesen , da brannten und schmerzten
sie und es fehlte nicht au giftigen haßerfüllten Wor¬
ten gegen den Sieger im Streit.

Die alte Eifersucht der deutschen Stämme auf
einander war noch immer nicht erloschen, kurz war
der Krieg gewesen, aber er hatte großen Ruhm und
hohe Ehre gebracht . Das weckte auch hohen Neid.
Unsicher waren noch die Verhältnisse und erst die
Zeit konnte hier Ausgleich und Milderung schaffen.

Doch bestand auch zunächst noch manche politische
Abneigung, der gordische Knoren war zerhauen ; die
Schranken , welche bisher die einzelnen deutschen
Staaten getrennt, zerfielen mit einem Schlage, zu
Ende waren die Belästigungen und Schikaaterereten,
die früher dem harmlosen Bürger das Leben erschwerten.

Unter der neuen Stellung , welche die deutschen
Stämme errangen, regte sich auch Eifer und Unrer-
nehmungslust ; Gewerve und Industrie dehnten sich
aus und die Bürger der einzelnen deutschen Staaten
traten in regen Verkehr.

Da erkannte man denn, daß ja wohl mancher
deutsche Stamm seine Eigenarten habe und daß nicht
alle diese Eigenarten lobenswerte seren ; aber es wurde
doch erkannt, daß überall ein wackeres Maanesherz
in der Brust schlage und man nicht zu fürchten brauche,
Leuten in die Hände zu fallen, vor welchen man sich
hüten müsse.

In diese» Tagen lernten sich die deutschen Bür¬
ger erst kennen und manche Vorurteile, die lange
Jahre gehegt worden waren, verschwanden . Und tn
der Brust regt sich mehr und mehr der Gedanke:
Warum habt Ihr nun eigentlich einen blutigen Krieg
mit einander geführt ? Euer Eigensinn war Schuld
daran , Ihr wart ja nicht anders zu kurieren.

Und mit einem einzigen Schlage geändert war
auch die Stellung Deutschlands in ganz Europa ; wir
hatten »ns die Achtung auch derjenigen errungen, die
bis dahin über uns gelacht und gespöttelt und ein
Pariser Blatt schrieb tn jenen Tagen : »Das ist das
Volk, mit dem ja fortan jeder europäische Staat
rechnen muß !"

Und sie ist wahr geworden diese Prophezeiung
derer, die späterhin unsere Feinde geworden und es
bis heute trotz aller deutschen Versöhnlichkeit und
Friedensliebe geblieben find.

Und weit die deutschen Bürger nun wirklich
wußten, daß sie einen Namen in der Welt besahen,
dessen sie sich nicht zu schämen brauchten, den sie mit
stolzer Genugthuung nennen konnten , wuchs auch ihr
Naüovalstolz , der so tief, so ties in den vergangenen
kläglichen Zeiten gesunken gewesen war, es wuchsen
Arbeitslust und Schaffensfreudigkeit.

Es war , als wenn nach langem Winterschlafe
plötzlich, unangemeldet der Frühling hereinblicht,
überall Schaffen und Regen , überall Interesse und
Teilnahme für das Vaterland und seine Angelegen¬
heiten . Deutschlands Volk war ausgewachtund Hellen

Auges schaute es in einen jungen, strahlenden Tag
hinein.

Da milderten sich auch langsam Haß und Eifer¬
sucht, die aus dem Kriege hier und da zurückgeblieben
waren, alle sahen es, eine neue Zeit war angebrochen
und allen kam sie zu Gute.

Eine Probe auf die Stimmung der Bevölkerung
konnte bald genug gemacht werden. Voll Neid hatte
man von Paris aus Deutschlands Aufblühen, das
immer engere Aneinanderschließender deutschen Stämme
bemerkt , während der durch lange Mißwirtschaft morsch
gewordene Thron Napoleons III . bedenklich zu
schwanken begann.

Mit kräftigem Wort trat der Kaiser dem dama¬
ligen Bundeskanzler Grafen Bismarck näher und
näher, deutsches Land forderte r unter Hinweisen,
die für den Staatsmann eine Schmach bedeutet hätten.

»Hände weg ! ", schallte es aus Berlin als Ant¬
wort und » Hände weg ! * , klang es aus ganz Deutsch¬
land als Echo wieder.

Das ganze Deutschland soll es sein ! Der stre¬
benden und schaffenden Nation , dem schlichten Mann
wie dem Höherstehenden ward es klarer und klarer,
daß dem deutschen Namen und der deutschen Arbeit
ein dauernder Erfolg im Wettkampfe mit anderen
Nationen nur dann werden können, wenn Deutsch¬
land einig , stark, mächtig dastehe.

Der Ruf nach Wiedererrichtung des deutschen
Kaiserreiches klang durch die Gauen , und er fand
vom Rhein bis zur Memel begeisterten Widerhall.

Aber die Männer , die klug und weise zugleich
die Einigung der deutschen Stämme angebahnt, waren
doch der Ansicht, daß dem deutschen Volke nichts
aufgezwungen werden dürfe, daß frei und ungehemmt
kommen müsse, was der Schlußstein nationaler Ar¬
beit werden sollte.

In wenige» Jahren war viel erreicht , mehr
als der kühnste Träumer hätte hoffen können ! Man
konnte es der Zeit überlassen, den Rest zu bringen.

Und die Tage kamen schnell genug.
An den greisen König Wilhelm I. trat die

Forderung Frankreichs heran, die deutscher Ehre
und Würde unerträglich war . Aber wenn auch von
unserer Sette nachgegeben ward, Frankreich wollte
den Krieg, die Gewaltthäter in Parts mußten vs.
baagus spielen.

Deutschland hörte die Forderung und gab die
Antwort:

Im Nu stand das Volk in Wehr und Waffen
da und unter den Klängen ver »Wacht am Rhein"
gtngs zur Grenze, in Femdes -Land hinein.

Diesmal gab es kern Bangen und kein Schwanken,
über die Drohungen der Franzosen mit ihren Turkos
und Zuaven wurde gelacht , ein neuer, hoher, ein
echter deutscher Geist war in das ganze Volk ge¬
fahren, treuen Waffen-Brüderschaft einte Süd und
Nord, und fest stand die Lösung: Sieg oder Tod!

Und der Steg kam, tn so großartiger , leuchtender
Weise , wie es kaum zu erwarten gewesen ; die
deutschen Stämme sahen , was sie tn Einigkeit er¬
rungen, daß sie geeint unbezwingbar seien, und diese
Einigkeit sollte erhalten bleiben , ihr Zeichen die
Wiedererrichtung des Kaiserreiches sein.

Unter Blut und Waffen ist das neue deutsche
Reich geboren , Frieden hat es uns erhalten ! So
kamen wir zur Einheit und zu ihrem Segen!

Können wir die Umkehr zu früheren Tagen
wünschen?
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Stunden" findet , um nach beendigter Arbeit die Mühen und
Drangsale dieser unvollkommenen Erde zu vergessen und Geist
und Körper Erholung zu gewähren , das beweist die in glich.
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Vermischte - .
" ( Die Waffe des Apothekers .) Eine

recht eigenartige, aber empfindlich wirkende Waffe
gegen Einbrecher hat kürzlich ein in Brooklyn
wohnhafter Apotheker erfunden und sofort mit großem
Erfolge praktisch anwenden können. Herr I . Fred.
Windolph schlief während der Abwesenheit seiner
Familie tn der Sommerfrische in einem großen Ver¬
schlage seiner Apotheke, in welchem er seine Rezepte
zu machen pflegt. Es war kurz vor 1 Uhr an
einem Sonntagmorgen , als Windolph durch ein Ge¬
räusch aus dem Schlafe geweckt wurde. In dem
Glauben , daß vielleicht ein Kunde mit einem Rezept
gekommen sei, sprang Windolph auf, um die Thüre
zu öffnen . Wie groß war aber sein Erstaunen, als
er durch das Oberlicht der Thüre zwei Menschen-
betne hängen sah ! Im nächsten Augenblick sprang
auch schon ein Einbrecher in den Laden. Anstatt
einen Alarm zu geben, harrte Windolph ruhig der
Dinge, die da kommen würden. Wenige Sekunden
später kletterte ein zweiter Mann durch das Ober¬
licht in den Laden, wo die beiden Gauner sich sofort
auf die Suche nach der Ladenkaffe machten . In
Ermangelung einer Waffe kam der Apotheker auf
den guten Einfall , ein Glas mit konzentriertem
Ammoniak anzusüllen, welches ihm sehr gute Dienste
leistete. Der kleinere der beiden Einbrecher war
nämlich eben daran , die Geldschublade zu erbrechen,
als ihm Windolph den Inhalt des Glases ins Ge¬
sicht goß ; halb betäubt, atemlos »ad fast erblindet
stürzte der Gauner zu Boden. Sein Begleiter bekam
einen ordentlichen Schrecken, als er seinen Komplicen
so plötzlich hilflos am Boden liegen sah. Der lahm¬
gelegte Gauner winselte eine Zeit lang am Boden,
dann erhob er sich mit großer Mühe und tappte
hilflos im Laden herum, bts er endlich mit dem
Kopfe durch das Glas der Ladenthüre stieß und
mit vielen Schwierigkeiten sich durchzwängle . Der
andere Einbrecher folgte ihm nach ; doch gelang es
Windolph , auch ihm eine Dosts Ammoniak in den
Nacken zu schleudern . Das Geräusch der zerbrechen¬
den Scheibe hatte eine Anzahl Bürger angelockt, die
den kleineren der Einbrecher festhtelken, bis ein Poli¬
zist kam und ihn verhaftete. Der andere Spitzbube
entkam . Der Gefangene bot ein gar trauriges Bild,
als er später im Polizetgertchte oorgeführt wurde;
sein ganzes Gesicht war blau und angeschwollen,
während seine Augen fast gänzlich geschlossen waren.

* (Abgetrumpft .) Frau : Wenn Du abends
aus der Kneipe nach Hause kommst, ist es in der Re¬
gel schon Morgen. Mann : Ja , wenn Du des Mor¬
gens aufstehst , ist es immer schon Mittag.

Verantwortlicher Redakteur : W . Nieter. Altensteiz.



Pfalzgrafenweiler.
Hiemit empfehle feine serbische

Zwetschgen
per Pfund 18 Pfg.

bei Abnahme von mindestens 10 Wsd.
L 15 Pfennig.

I . L . Veueheur.

Ziehung am
2 . Oktober 18S4.

Gesamt -Gewinne »
119 800 Mk. bar. ß

I Mg « ckl SÄIMnik .
>

1 Los Mk. 3 .— , bei mehr mit Rabatt. Zu beziehe » durch die
bekannten Losgeschäfte und durch die

Hauptgewinn
75000 Mk. bar.

AufUse
ein Treffer.

General -Agentur vonEberhard Fester, Stuttgart , Kanzleistraße 20.
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Königliche Aeamtungen und

wohllöbliche Hrtsbehörden
mache auf mein Lager in

ergebenst aufmerksam. Durch größere Bezüge direkt von Fabriken ist es
mir möglich , die billigste « Preise zu stellen. Namentlich empfehle

beggeres Lonoeplpapier von IM . 3 .75 sn a Kies
Kanrleipapiei ' von IVIli. 4 an L kiee

leichteaber gute Qualität
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ebenso empfehle
WiMpapiere , WUelkarten , Willel - und Host-
couverte (auch undurchsichtige) , Löfch-Karton, Akten-
decket, Stahlfedern, Jederhatter , In. Wureautack,
Windfaden, Oblaten etc.
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Niederliiudisch-Amerikauische
Dampfschifffahrts- Gesellschaft.

Königliche Postdampfer
nach

Wero - Hork
über

Wotterdam.
Mittwochs uud Sonnabends.
Nähere Auskunft erteilt:

die Verwaltung in Rotterdam
und die General - Agenten:

K . Anselm L Ko., Stuttgart;
sowie die Agenten:

Ir . Schmidt , G . Knödels Nachf .,
Nagold.

I . Kaltenbach , Egenhausen.

Mlitig lür löllsrmsnn!
Gegen alte Wollsache« aller Art

liefern moderne haltbare Kleider-, Iln-
terrock- «nd Läuferstoffe , Schlasdecken,
Teppiche etc ., sowie Mckskin , bla«
KHeviot und Loden. — Anerkannt billig.
— Muster sofort frei.

Gkdriidtt Lohn
_ Ballenstedt a. Harz130.

Pfalzgrafenweiler.
Nene Hs« .

find eingetroffen bet A. K. Wacher.

Pfalzgrafenweiler.
Feinste

Limburger Käse
sowie ächte Clarner

empfiehlt billigst.
I . C. Bacher.

Einsetzenkünstlicher
Zähne «L Gebisse

sowie alle Zahnoperationeu
H. W . Ackermann.

Zum Wohle
meiner Mitmenschen bin ich ans Wunsch
gern bereit, unentgeltlich Jedermann mit¬
zuteilen , wie sehr ich jahrel. an Magen¬
beschwerden, Appetitlosigkeit u. schwacher
Verdannng gelitten n. wie ich ungeachtet
meines hohen Alters v. 82 Jahren davon
befreit worden bin. F. Koch , pens. König!.
Förster , Bellersen, KretS Höxter.
Wifl -tausender Pfarrer , Lehrer, Beamte

rc. über seinen Kolländ. FaSak
hat W. Wecker in Seesen « . H.4-00 Ein 10 Pfd.-Beutel fco, acht Mk.
Pfalzgrafenweiler.
Alle Sorten

Mehl L Gries
in feinster Sortierung «nd besterBackart — sowie

iVskMorn
unä iVelbMokn - IVIelil

empfiehlt zu ermäßigtem Preise
3 . K.

'
A l t e n st e t g.M- ft.Zibeben

neuer Ernte sind in schönster Ware,
schwarz und stielfrei eingetroffen
und empfehle solche zu billigstem Preise

C . W . Lutz.
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